
Lebensraum gÖnnend, jede Gefahr der Unıiformierung, Typologisierung, 1SCN1e-
Iung und Kategorisierung wıtternd und verbannen versuchend. Indıyıduation ist
Soz1jalısation wI1Ie Indivıdualıität Soz1abılıtät ist Die Person ist wiıchtiger als dıe
Institution. Eın Zusammengehörigkeıitsgefühl, jede Von Genossenschaft und
Gemeinschaft, entlehnt wI1e dıe Kolnonia iıhren Wert und hre Wırksamkeit der
anthropologalen und theologalen Eıgenheıt iıhrer Gheder ä

E
„Princıpı1um socı1a(bı)lıtatis‘“: Der Optıon VoNn E7 34 entsprechend entsteht über dıie
Eınzelpastora (Ez 34,13-15) dıe Gesamtpastoral: ecC und Friıeden zwıschen
chafen und chafen  CC (Ez 34,22.25).
„cCoO1ncıdentıia opposıtorum: eım Dreischriutt „Sehen-Urtei1len-Handeln  c den
„Kontakt der Kontraste*‘* 1INs Auge fassen. (Erstes eıspiel: dıe Kriımiinalıtät der 18l
ter und der pfer und dıe Vıktimalıtät der pfer und der äter; zweıtes eispiel:
er gute Hırt we1ß seine Zugehörigkeıt ZUTr erde, ekennt sıch seinem
Miıt-Schafseın, jedes we1lß dıe eigene weılıdende Kompetenz; drıttes Be1-
spie das Frauliıche und Männlıche sowohl der Frauen als auch der Männer: vier-
tes eıispiel: Tugend und ntugen als s1iamesısche Zwillinge; fünftes eispiel: dıe
Gottesorientierung und Gottlosigkeıt sowohl VonNn (Gjottlosen als auch VOoN ottgläu-
bigen)
„PrIncıp1um relıgi0sı1ıtatıs‘: DIie Aussıcht auf Gott, auf die dreıifaltige 1e (Gjottes
AaUus der temden und eigenen Relıgiosıtät anstreben. Der bıblıschen pastoralen
Bıldsprache entsprechend ist dieser (Gott gut, barmherzıg und dıe Menschen behü-
tend

Damıt bekommen meıne pastoraltheologischen Theorien und pastoralen Tätigkeiten
eiıne po1meniısche und soterische Dımensıion. Miıt pastoraler Kompetenz arbeıitet INan mıt

der „weıdenden“ Kompetenz der Menschen, dıe gerade in dem Sıch-selbst-Weıden.
und dem Mıteilnander eıden hre pastorale, ıhre hırtende, ihre einander weıldende
Kompetenz entfalten.
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Personliche Aa Wissenschaftlicher Ulalo
Dastoraliheologischer Talıgkeit

nlıegen In der Praktischen Theologie als Wissenschafti
Als Gestaltpsychologe der alten (Leipzıger Schule unterscheıide ich zwıischen dem

Hıntergrund einer Gestalt und der , ’F igur“a dıe sıch VON diıesem Hıntergrund abhebt



Meın „hintergründiges‘ Interesse gılt der „Unterscheidung des C  istlıchen‘“‘, WIEe S1e
selinerzeıt Romano (quardını geforde hat Diese Unterscheidung Wl und ist das fun-
damentalpastorale Kernthema, das miıch beschäftigt. CNrırnen WIe dıie VoNnNn Jürgen Wer-
bıck, „Vom entscheı1dend un! unterscheidend Christlichen (Düsseldor und VON

Thomas Ruster, ADer verwechselbare Gott Theologıe nach der Entflechtung VONN Chris-
entum und elıg10n“ (Quaestiones Dısputatae e reiburg welsen neuerdingsE
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In diese ichtung.

Meın „vordergründıiges“ Zie]l War C5S, se1it meılner Emeritierung 99() dıe 1gur des Pas-
tOrs als Leıitidee der Pastoraltheologıe herauszuarbeıten. Das rgebnıiıs ıst veröffentlich
ın dem Buch ‚al Zeichen des Hırten und des Lammes. Miıtgiıft und Gilft bıblıscher
Bıl (Innsbruck Es andelt VOon der irkungsgeschichte und Von eıner zeılt-
gemäßen Deutung der Hırten- und Lamm-Metapher. Deutungsschwerpunkte SINd:

DIie IC Basıskompetenz: Das allgemeıne Hırtentum als e1ılhabe den IL1CS5-

s1anıschen Amtern Jesu:
KONSEQUENZ: Theorıe und Praxıs der kırc  iıchen Personalentwicklung auf en
Ebenen
DIie IC orge er dıe ( das (jottes: Die (GGemelnnde als
Wegbereıterin des Reiches Gottes:;
KOonsequenz: Theorıe und Praxis der Gemeindeentwicklung, einschlıeblic der (Ir-
ganısatıonsentwicklung, auf allen Ebenen
Wer Hırte ist, ist zugle1ic Lamm : Wer IC orge, WeT Verantwortung In
und für Kırche und Welt bewusst auf sıch nımmt, macht unweı1gerlıch die rfah-
rung, dass lebens- und glaubensfördernde Hırtenmacht VON Nnmac begleıtet
wird;
Konsequenz: Diese Coincıdentia Opposıtorum ist das wesentliche Merkmal ırtlı-
cher Spirıtualıität.

erkun dieses Anlıegens
LG psychoanalytiısche ınübung und rfahrung wurde meın 16 für lebensge-

schichtliche Z/Zusammenhänge geschärft.
Meın famılıärer und Jugendgeschichtlicher Hıntergrund: Katholısch-tradıtionsge-

bundenes großbürgerliches Elternhaus mıt ökumenischer und Judenfreundlicher en-
heıt. Vom bıs LebensJahr Erzıehung in Internaten. Als einem mehNhriac Überle-
benden (vgl 1aSs Canett1, Masse und aC Seıite 249) entstand In mMIr nach 6” en
Krıeg und Gefangenscha die Lebensgrundstimmung elnes „Dennoch“ 1mM Horıizont
befristeter eıt

DıIie NC Lebensgestalt wurde Ure den Ordenseimintritt markıert (1947) Faszınation
c dıe Devıse der Redemptoristen „FÜr dıe verlassensten Seelen“‘ (Alfons Von 1Z2U0-
r1) In der Varıante „Wır MuUsSsSen gerettet werden“‘ (  arles Peguy) Sıe mot1-



vlierte miıch längeren Taktıka be1l den Obdachlosen In München (L951/52): be1 den
Arbeıiterpriestern der 1ssıon de France (1952/55) und später in Brasıliıen und gent1-
nıen In Basısgemeinden, Schwesternkonventen und Dıözesen (1985) Bleibende Losun-
SCH sınd seIlt 951 ebr 5 („metriopatheın“‘), Kor 4, / („Schatz ın irdenen efäßen‘‘)
und „redemptiv“‘ erlösend. lösend, eirelen: den Menschen egegnen. Der en
ermöglıchte MIır großbzügıg e1in humanwissenschaftliches Zweıtstudium und den /ugang ä
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intens1ıven Selbsterfahrungen auf verschiedenen Gebileten der Psychologie (vgl die

Notizen über meınen beruflichen Werdegang, In Für eıne Kırche, die sıch sehen lassen
kann, NNSDBrucC 1995, 150-162).

Vorrangige ethode In der Praktischen Theologie
Den verschledenen methodischen Ansätzen CPISULEN! 1eg eın durchgehendes KOon-

zept zugrunde.
Das grundlegende Konzept esteht In dem Bemühen, humanwissenschaftliche. na-

herhın psychologische Erkenntnisse In dıie Praktische Theologie integrieren. Wıe sıch
dieses Konzept ausgewirkt hat, ze1gt dıe Von Franz er herausgegebene Fest-
schriıft meınem ( Geburtstag: „Im Glauben Mensch werden. mpulse für elıne Pas-
toral, dıe ZUT Welt kommt“‘ (Münster

Im auTie der Jahrzehnte bediente iıch miıch eiıner 1eliza Von etihoden
Phänomenologische Psychologıe ılıpp Lersch), angewandt auf elne Analyse der
proletarıschen Persönlichkeitsstruktur (Vordiplom
Empirische Untersuchung über dıe Effizienz des Theologiestudiums (Dıssertation

Spätere Orlentierung (ab Handlungswissenschaftliche Integration VOoON PSY-
chologie und (vorwıegend bıblıscher Theologıe.
Erste Ansätze eiıner pastoralästhetischen Theorie (1984)
Meın Interesse für empirıische Forschung esteht bıs heute (beratende Tätigkeıit be1l
DFG-Projekten 1mM Semiınar für Pastoraltheologie VOonN alter Fürst In onn
Für meılne Dıdaktık Hochschulen und In der Fort- und Welıterbildung
gruppendynamıische Erfahrungen (als Traıner In und die Themenzentrierte
Interaktıon VOoONn Ruth Cohn Von großem GewiInn.


